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Vorwort 

 

 

„Distanzlernen“ in Zeiten der Corona-Krise bedeutete für alle Schülerinnen und Schüler, über Wochen 

nicht in der Schule sein zu können. Für das eigenständige Lernen zu Hause hatten die Lernenden sehr 

unterschiedliche Voraussetzungen in Abhängigkeit von ihren individuellen Lebensbedingungen. Neben 

den Fragen des Zugangs zu digitalen Medien und der unterschiedlichen Verfügbarkeit eines geeigneten, 

konzentrationsförderlichen Lernraums sind die familiären Bedingungen auch bezogen auf die Unterstüt-

zungsmöglichkeiten der Erziehungsberechtigen sehr unterschiedlich. Ein Teil der Lernenden war in der 

Zeit des ausschließlichen „Distanzlernens“ ohne die notwendige Hilfe bei Lernhürden, die sonst die Lehr-

kraft anbieten kann. Gleichzeitig sind oft genau dies die Schülerinnen und Schüler, deren Kompetenzen 

im Bereich des Selbstständigen Lernens weniger ausgeprägt sind, sodass sie die fehlende Unterstützung 

nicht durch eigene Lernstrategien kompensieren konnten. 

 

Im Ergebnis haben diese Lernenden in der Zeit der (in der Zwischenzeit mehrmals aufgetretenen) „Wie-

der-Öffnungen“ von Schule im Vergleich zu anderen deutlich schwierigere Ausgangsbedingungen, ihren 

individuellen Wiedereinstieg in ihre Lernprozesse zu finden. Besonders problematisch ist dies an der 

Schnittstelle zwischen der Primarstufe und der Sekundarstufe I, die als sensible Phase in der Schüler*in-

nen-Biografie ein besonderes Maß an Eigenständigkeit und lernstrategischer Flexibilität von den Schüle-

rinnen und Schülern verlangt. 

 

Das Projekt Anschluss individuell schaffen – Ais will dazu beitragen, die Anschlussfähigkeit von bil-

dungsbenachteiligten Lernenden der Jahrgänge drei bis sechs in der Zeit der Wiederaufnahme des 

Schulbetriebes zu unterstützen. 

 

Dieser Bericht zeigt den Prozess des Ais-Projektes auf und kann als Anstoß für weitere Umsetzungen 

dienen bzw. für die Planung anderer Projekte hilfreich sein.   

 

 

 

 

 

 

 

 

Wolfgang Lennartz 

Hauptdezernent Dezernat 4Q   
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Projektdarstellung anhand von Leitfragen   
 

1. Wer hat das Projekt initiiert? 

„Öffentlicher Dienst heißt auch Dienst an der Öffentlichkeit!“ – mit diesem Zitat verdeutlichte die Regie-

rungspräsidentin der Bezirksregierung Münster Dorothee Feller im Frühjahr 2020 die Verantwortungs-

übernahme der Bezirksregierung Münster besonders in Zeiten der Pandemie. Das Dezernat 4Q (Quali-

tätsanalyse an Schulen) nahm mit dem Projekt Anschluss individuell schaffen - Ais diese Verantwor-

tung auf und unterstützte ausgewählte Schulen, bildungsbenachteiligten Schülerinnen und Schülern den 

Anschluss an relevante Lerninhalte zu ermöglichen, die sie sich im Distanzlernen nur teilweise oder gar 

nicht haben aneignen können. Somit sollte der Anschluss an den jeweiligen Lernstand der Klasse für 

diese Schülerinnen und Schülern wiederhergestellt werden.   

Die Konzeptplanung begann unmittelbar nach dem Lockdown im Anschluss an die Osterferien im April 

2020. Zunächst wurde ein Unterstützungsangebot in den Sommerferien in Betracht gezogen. Aufgrund 

der Kürze der Zeit und des qualitativen Anspruchs, die Förderung zielgerichtet und professionell durch-

führen zu können, wurde diese Idee schnell wieder verworfen. In Rückkopplung mit den Schulformdezer-

naten wurden weitere Konzeptideen verfolgt, bis letztendlich das Konzept Anschluss individuell schaf-

fen – Ais entstand. 

2. Welche Kooperationspartner waren beteiligt? 

Das Ais-Konzept entstand in Kooperation mit dem Zentrum für Lehrerbildung (ZfL) der Westfälischen 

Wilhelms-Universität Münster (WWU Münster) und dem Dezernat 46 der Bezirksregierung Münster. Mo-

deratorinnen der Kompetenzteams (KT) der Schulamtsbezirke Münster und Recklinghausen waren für 

den fachlichen Input der Vorbereitungsveranstaltung der Studierenden verantwortlich. Eine Mitarbeiterin 

der Schulpsychologischen Beratungsstelle des Schulamtes der Stadt Münster unterstützte im Bereich 

„Lerncoaching“. Die zuständigen Schulformdezernate wurden regelmäßig informiert und deren Impulse 

wurden bei der Konzepterstellung bedacht. Ebenso wirkten diese bei der Schulauswahl und der Informa-

tionsweitergabe mit.  

3. Wer finanzierte das Projekt?  

Das Land NRW stellte die finanziellen Mittel zur Verfügung. Ab Februar 2021 wurde das Projekt von einer 

Stiftung mitfinanziert. 

4. Welche Ziele verfolgte das Projekt? 

Das Projekt Anschluss individuell schaffen – Ais wollte dazu beitragen, die Anschlussfähigkeit von 

bildungsbenachteiligten Lernenden in der Zeit der Wiederaufnahme des Schulbetriebes zu unterstützen, 

indem folgende Ziele verfolgt wurden: 

 

 Das Dezernat 4Q unterstützt Schulen, den Anschluss benachteiligter Schülerinnen und Schüler durch 

den koordinierten Einsatz vorbereiteter Lehramtsstudierender individuell zu schaffen.  
 Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten relevante Lerninhalte, die sie sich im Distanzlernen nur teil-

weise oder gar nicht haben aneignen können.  

 Durch ein gezieltes Lerncoaching werden Kompetenzen für ein Selbstständiges Lernen anhand des 

bereitgestellten Materials gesteigert.  
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5. Wie waren die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Dezernats 4Q in das Pro-
jekt eingebunden?  

Das Ais-Projektteam bestand neben der Projektleitung aus zwei weiteren Qualitätsprüfern und einer Qua-

litätsprüferin. Das Ais-Projektteam 

 führte regelmäßig Audio- bzw. Videokonferenzen mit unterschiedlicher Beteiligung durch, 

 plante stets unter Einbezug des Ais-Projektplans und Ais-Projektkalenders,  

 informierte zu gegebener Zeit alle weiteren QP, die beteiligten Schulformdezernate und Schulfor-

maufsichten. 

Das Ais-Projektteam erweiterte sich themen- bzw. anlassbezogen um zusätzliche Qualitätsprüferinnen 

und Qualitätsprüfer, z. B. bei der 

 Entwicklung weiterer Dokumente (Ais-Checkliste, Ais-Portfolio, Ais-Beobachtungsbögen, Power-

Point Präsentationen), 

 Versendung von E-Mails an Schulen und Studierende, 

 Vorbereitung und Durchführung des Online-Vorbereitungsseminars, 

 Evaluationsplanung und Evaluationsdurchführung.  

 

Ebenso fungierten Qualitätsprüferinnen und Qualitätsprüfer als Ais-Ansprechpersonen für regional zuge-

ordnete Schulen und die dort eingesetzten Studierenden. Sie standen für individuelle Beratung, Aus-

tausch in Videokonferenzen und Hospitationen in der Schule zur Verfügung.  

 

Die Verwaltungsmitarbeiterinnen und Verwaltungsmitarbeiter waren für die notwendigen Verwaltungspro-

zesse verantwortlich. Sie  

 unterstützten des Ais-Projektteam bei verwaltungsspezifischen Abläufen und Entscheidungen, 

 wickelten Kommunikationsabläufe mit den Schulen und Studierenden ab, 

 pflegten täglich das Ais-Postfach und sorgen für das Ablagewesen, 

 führten die Eingangskontrolle und verwaltungsfachliche Überprüfung der Bewerbungs- und Ver-

tragsdokumente durch, 

 waren für das Abrechnungswesen verantwortlich, 

 nahmen regelmäßig an projektbezogenen Besprechungen und Videokonferenzen teil. 

 

Die pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unterstützten bedarfsorientiert in den verschiedenen 

Phasen des Projektes. 

6. Welche weiteren Dezernate waren in das Projekt eingebunden? 

Das Dezernat 46 unterstützte in der Planungsphase des Projektes sowie bei der Entwicklung und Um-

setzung der Vorbereitungsveranstaltung für die Studierenden. Die schulfachlichen Dezernate für die 

Schulform Grundschule (Dezernat 41) und für Schulen der Sekundarstufe I (Dezernate 42, 43, 44) sowie 

die zuständigen Schulämter wurden in Entscheidungsprozesse eingebunden und regelmäßig über den 

aktuellen Stand informiert. Die Ais-Vertragsgestaltung erfolgte in enger Zusammenarbeit mit dem Dezer-

nat 47. Bei Fragen zum Datenschutz unterstützte das Dezernat 14. Beschreibbare PDF-Dokumente, z. B. 

das Ais-Bewerbungsformular und die Veröffentlichung bzw. Pflege der Ais-Projektseite, wurden durch 

das Dezernat 11 ermöglicht. Dezernat 14.3 sorgte für die technische Unterstützung der Vorbereitungs-

veranstaltung.  

7. Wie wurden die Qualitätsprüferinnen und Qualitätsprüfer vorbereitet? 

Alle Qualitätsprüferinnen und Qualitätsprüfer (QP) erhielten in einer ganztägigen Online-Fortbildung 

durch eine Schulpsychologin der Schulpsychologischen Beratungsstelle des Schulamtes der Stadt Müns-

ter eine Fortbildung zum Thema „Lerncoaching“.  

https://www.bezreg-muenster.de/de/schule_und_bildung/a-z/ais/index.html
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Die weitere Arbeit der QP vollzog sich in zwei Arbeitsgruppen (Grundschule bzw. Schulen der Sekundar-

stufe I) und orientierte sich an erarbeiteten Thesen zum Lerncoaching und diente insbesondere zur Vor-

bereitung der Online-Vorbereitungsveranstaltung der Studierenden.   

8. Welche Schulen waren beteiligt?  

Aufgrund des begrenzten finanziellen Rahmens wurden die Schulen des Standorttyps 5 des Regierungs-

bezirks Münster über das Ais-Projekt informiert und zur Teilnahme eingeladen. Die Auswahl wurde durch 

das Dezernat 4Q der Bezirksregierung Münster und die zuständigen schulfachlichen Dezernate koordi-

niert. Am Ais-Projekt nahmen zu Projektbeginn 45 Grundschulen sowie 18 Schulen der Sekundarstufe I 

teil, davon zwei Gesamtschulen, zwei Sekundarschulen, fünf Hauptschulen, sechs Realschulen sowie 

drei Gymnasien. Die Anzahl der teilnehmenden Schulen reduzierte sich im Laufe des Schuljah-

res 2020/2021 aufgrund der zur Verfügung stehenden Lerncoaches (siehe Statistik, Seite 18).  

9. Wie wurden die Schulen über das Projekt informiert? 

Die Qualitätsprüferinnen und Qualitätsprüfer (QP) informierten die Schulleitungen der ausgewählten 

Schulen zunächst telefonisch über das Ais-Projekt. Anschließend erhielten alle Schulen eine E-Mail mit 

der Ais-Projektskizze inkl. des Links zur Ais-Projektseite und des Ais-Rückmeldeformulars für Schulen. 

Ebenso wurden die beteiligten Schulen zu einer Videokonferenz am 3. Tag der Online-Vorbereitungsver-

anstaltung eingeladen.  

10. Welche Voraussetzungen wiesen die Studierenden auf? 

Die Studierenden waren mindestens im 3. Fachsemester des Bachelorstudiengangs. Bei nachgewiese-

nen Vorerfahrungen mit Kindern bzw. Jugendlichen z. B. im Rahmen eines Freiwilligen Sozialen Jahres, 

als Betreuungsperson im Ganztag, als Förderkraft im Bereich Deutsch als Zielsprache (DaZ) oder als 

Nachhilfekraft etc. war eine Teilnahme auch im 1. bzw. 2. Fachsemester (Bachelor) möglich.   

11. Wie viele Studierende förderten die Schülerinnen und Schüler an den Schu-
len? 

Bis zu 126 Lehramtsstudierende von acht Universitäten führten die Förderung durch.  

12. Wie fand die Förderung in der Schule statt? 

 In der Verantwortung der Schule lag die jeweilige Organisation vor Ort, insbesondere die Auswahl 

der Schülerinnen und Schüler. 

 Pro Klasse wurde eine Fördergruppe von vier Lernenden gebildet. 

 Der Förderzeitraum pro Gruppe umfasste vier Schulstunden verteilt auf zwei Tage. 

 Die zuständige Lehrkraft stellte die benötigten Materialien zur Verfügung und besprach regelmä-

ßig mit dem Studierenden die Förderinhalte und die Lernentwicklung der Lernenden. 

 Die Studierenden (Lerncoaches) förderten die Schülerinnen und Schüler anhand des bereitge-

stellten Unterrichtsmaterials und vermitteln implizit Strategien des Selbstständigen Lernens.  

 Die Schule nannte für das Ais-Projekt einen Ansprechpartner für das Dezernat 4Q. 

13. Wie wurden die Studierenden über das Projekt informiert? 

Das zentrale Informationsinstrument des Projektes war die Ais-Projektseite auf der Homepage der Be-

zirksregierung Münster. 

Die Universitäten unterstützten intensiv dabei, den Studierenden die Ais-Projektseite zugänglich zu ma-

chen. Das ZfL der WWU Münster verlinkte die Ais-Projektseite auf der Homepage des ZfL, informierte 

über die ZfL-Facebook-Seite, den Asta-Newsletter sowie per Rund-Mail und gab die Ais-Projektskizze mit 

dem Link zur Ais-Projektseite an die Lehrenden der WWU Münster weiter. Auch die Fachschaften wurden 

https://www.bezreg-muenster.de/de/schule_und_bildung/a-z/ais/index.html
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mit der Bitte kontaktiert, das Projekt über die sozialen Medien zu verbreiten. Ebenso wurden die benach-

barten Universitäten durch das ZfL Münster per E-Mail mit der Ais-Projektskizze einschließlich des Links 

zur Ais-Projektseite informiert und verbreiteten diese weiter. 

Alle in Frage kommenden Universitäten wurden ebenso von den Qualitätsprüferinnen bzw. Qualitätsprü-

fern telefonisch kontaktiert und erhielten nochmals eine entsprechende E-Mail einschließlich des Links 

zur Ais-Projektseite (Ais-Anschreiben Uni). Regionale Zeitungen berichteten im Februar 2021 über die 

Weiterführung des Ais-Projektes und das erneute Bewerbungsverfahren für Studierende.  

14. Wie gestaltete sich der Internetauftritt des Ais-Projekts?  

Die Ais-Projektseite war besonders für die Informations- und Bewerbungsphase der Studierenden uner-

lässlich.  

Das Ais-Projektteam war für den Inhalt der Seiten verantwortlich:  

 Auf der Startseite fanden sich allgemeine Informationen zum Konzept. 

 Die Seite „Informationen für Studierende“ enthielt eine angepasste Konzeptbeschreibung, die 

Darstellung des Bewerbungsverfahrens, Dokumente zum Download und eine Liste der teilneh-

menden Schulen inkl. einer Google-Maps-Karte.  

 Die Seite „Informationen für teilnehmende Schulen“ enthielt ebenso eine angepasste Konzeptbe-

schreibung und erläuterte u. a. den organisatorischen Rahmen und die Umsetzung in der Schule.  

 Die PowerPoint Präsentationen der Online-Vorbereitungsveranstaltungen und verbindliche Do-

kumente für die Förderung wurden nach der Durchführung als Download zur Verfügung gestellt.  

15. Wie wurden die Studierenden auf ihre Tätigkeit vorbereitet? 

In einer 2,5-tägigen Online-Vorbereitungsveranstaltung erhielten die Studierenden im Sommer 2020:  

 Grundkenntnisse im Bereich „Lerncoaching – Hinführung zu Selbstständigem Lernen“ durch die 

QP  

 Hinweise zu den Fächern durch externe Moderatorinnen und Moderatoren (Dezernat 46, KT)  

o Deutsch und Mathematik der Jahrgänge 3 und 4 (Grundschule)  

o Deutsch und Mathematik der Jahrgänge 5 und 6 (weiterführende Schule)  

o Deutsch als Zielsprache (DaZ) jahrgangsübergreifend  

 die Möglichkeit, in Videokonferenzen ihrer zuständigen Ais-Ansprechperson (QP) Fragen zu stel-

len und sich untereinander auszutauschen,  

 studienbezogene Beratung durch den Geschäftsführer des ZfL der WWU Münster.  

 

Im Zuge des erneuten Bewerbungsverfahrens im Februar 2021 fanden analog zur Schulung im Sommer 

2020 Vorbereitungsveranstaltungen in Kooperation mit der WWU Münster statt.  

16. Wie gestaltete sich die technische Unterstützung der Online-Vorbereitungs-
veranstaltung? 

Bedingt durch die Pandemie stand fest, dass bei den Vorbereitungen der Studierenden ausschließlich 

Onlineformate in Frage kam. Als große technische Herausforderung stellte sich dabei die zu erwartende 

Anzahl von ca. 200 Teilnehmerinnen und Teilnehmern (Sommer 2020) heraus. Mitarbeiter des Dezer-

nats 14.3 entwickelten eine passgenaue Lösung für eine störungsfreie Umsetzung.  
Vor Beginn der eigentlichen Online-Vorbereitungsveranstaltung wurde den Studierenden ein Testmeeting 

angeboten. Zusätzlich bekamen sie Hinweise zur Nutzung der Onlineplattform. Die konkreten Einladun-

gen zu den verschiedenen Meetings der Online-Vorbereitungsveranstaltung bekamen die Studierenden 

per E-Mail einen Tag vor Beginn. 

17. Welche Vergütung erhielten die Studierenden?  

 Die Studierenden erhielten einen Honorarvertrag und einen Stundenlohn von 15 Euro. 

 Die Förderung wurde in 45 Minuten-Einheiten umgesetzt (2 x 45 Min pro Tag), 15 Minuten pro 

Stunde wurden als Vorbereitungszeit berechnet.  

https://www.bezreg-muenster.de/de/schule_und_bildung/a-z/ais/index.html
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 Die Kommunikation mit der Schule und weitere projektergänzende Aktivitäten galten als Vorbe-

reitungszeit. 

 Jede Fördergruppe erhielt pro Woche vier Stunden Förderzeit, das entspricht 60 Euro Vergütung 

pro Woche. 

 Kosten für Anfahrtswege bzw. -zeiten sowie Materialkosten wurden nicht vergütet. 

18. Wer koordinierte die Zuteilung der Studierenden zu den Schulen? 

Das Projektteam entwickelte eine zentrale Projektverwaltungsdatei (Ais-Masterdatei), in der alle notwen-

digen Informationen zum Bewerbungsprozess und zur internen Verwaltung gebündelt waren. Mit Hilfe 

dieser Datei nahm das Projektteam jeweils die Zuordnung in einem „Matching“ im Juli 2020 und Februar 

2021 vor.  

19. Wie wurden die Schulen und Studierenden über die Zuordnung informiert? 

Die Studierenden sowie die Schulen erhielten über ein Anschreiben die entsprechende Zuordnung und 

weitere wichtige Informationen sowie Hinweise zu den nächsten Schritten, z. B. zur Beantragung des 

erweiterten Führungszeugnisses, zum Nachweis des Masernimpfschutzes, zur Vertragsunterzeichnung 

in der Schule. Im Anhang befanden sich folgende Anhänge: Ais-Checkliste, Ais-Vertragsformular, Ais-

Musterbrief für Erziehungsberechtigte, Ais-Abrechnungsformular. 

20. Welche Informationsstrukturen innerhalb der Behörde waren notwendig? 

Für das Ais-Projekt wurde ein zentrales Postfach eingerichtet mit 

 Email-Adresse: ais@brms.nrw.de 

 Telefonnummer 0251 - 411 - 4445  

 Faxnummer:  0251 - 411 - 84445 

 

Der gesamte E-Mail-Verkehr verlief über das Ais-Funktions-Postfach, auf das Verwaltungsmitarbeiterin-

nen und Verwaltungsmitarbeiter sowie das Projektteam Zugriff hatten.  

Die Ais-Hotline war täglich von 09:00 bis 12:00 Uhr erreichbar.  

Auf der Internetseite der BR Münster war die Ais-Projektseite veröffentlicht. 

21. Welches interne Projekt-Verwaltungssystem wurde entwickelt?  

Innerhalb der Domäne der Bezirksregierung wurde ein geschützter Online-Bereich für die zentralen Do-

kumente des Projektes angelegt und für die Projektverantwortlichen freigegeben. Kopien der wesentli-

chen Datei werden regelmäßig für alle zugänglich gemacht. 

 

Der Online-Bereich enthielt folgende Dateien: 

 

 Ais-Projektentwicklungsplan, in dem  

o zentrale Projektentwicklungsschritte, 

o Zeitlinien sowie 

o Verantwortlichkeiten festgehalten werden. 

 

 Ais-Projektkalender, in dem 

o alle zu erledigenden Termine und  

o weitere Notizen in Form von Tagesanmerkungen eingetragen werden.  

 

 Ais-Masterdatei in Excel, die 

o alle benötigten Informationen zu den Schulen und Studierenden, 

o eine Übersicht der vorliegenden Dokumente (Impfnachweis, erweitertes Führungszeug-

nis, Lebenslauf, Studienbescheinigung), 

o den Vertragsstatus, 

mailto:ais@brms.nrw.de
https://www.bezreg-muenster.de/de/schule_und_bildung/a-z/ais/index.html
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o die Zuordnung der QP zu den Schulen und Studierenden, 

o die Zuordnung von Gruppen der Online-Vorbereitungsveranstaltung, 

o Angaben zur Teilnahme an der Vorbereitungsveranstaltung für die Studierenden, 

o die Übersicht der Projekt-Statistik sowie 

o die Kostenkalkulation enthält. 

 

Auf dem Server des Dezernats 4Q (Laufwerk T in Münster) befanden sich  

 

 individuelle Ordner für jeden Studierenden und jede Schule, in denen folgende Informationen 

gespeichert sind: 

o der E-Mail-Verkehr sowie 

o weitere Anhänge z. B Bewerbungsunterlagen, Vertragsformulare, etc. 

 

 Ordner für den weiteren Schriftverkehr  

22. Wie gestaltete sich die Verlängerung des Projektzeitraumes? 

Eine Weiterführung des Projekts zunächst bis zum 18.12.2020 wurde durch zusätzliche Gelder des Mi-

nisteriums für Schule und Bildung (MSB) mit den beteiligen Schulen, Studierenden sowie Schülerinnen 

und Schülern möglich. Aufgrund der Vorlesungszeit des Wintersemesters 2020/2021 reduzierte sich je-

doch die Anzahl der Studierenden, sodass insgesamt weniger Schulen sowie Schülerinnen und Schüler 

durch Lerncoaches unterstützt wurden konnten (siehe Statistik, Seite 18).  

 

Im Zuge der erneuten Schulschließungen erreichten uns viele Anfragen mit der Bitte, das Projekt zu ver-

längern, da der Bedarf des individuellen „Anschluss-Schaffens“ auch im Jahr 2021 bestand (vgl. auch 

Evaluation). Aufgrund der Anfragen und der sich wiederholenden Situation, dass Schülerinnen und Schü-

ler aus längeren Distanzphasen wieder in den Präsenzunterricht kamen, nahm die Bezirksregierung 

Münster diese Impulse auf und führte das Ais-Projekt bis zu den Sommerferien 2021 fort. An dieser 

„4. Runde“ nahmen die bereits am Ais-Projekt beteiligten Schulen teil. Da nicht mehr alle Lerncoaches 

zur Verfügung standen, wurde ein neues Bewerbungsverfahren für Studierende ausgeschrieben und die 

Ais-Projektseite sowie notwendige Dokumente entsprechend angepasst. Die Pressstelle der Bezirksre-

gierung Münster unterstützte das Bewerbungsverfahren durch Pressemitteilungen sowie Beiträge auf 

Twitter, Instagram und in der Lokalzeit Münster (Aktuelle Stunde WDR).  

 

Die erneute Fortführung des Ais-Projektes mit den bereits beteiligten Schulen und zum Teil neuen Stu-

dierenden begann mit der Wiederaufnahme des Wechselunterrichts (ab 22.02.2021) bzw. nach den Os-

terferien und endete in der vorletzten Schulwoche des Schuljahres 2020/2021 am 25.06.2021.   

 

Die Stadt Münster hat die Ais-Projektidee aufgenommen und führt das Projekt „Ais-Münster“ in Koopera-

tion mit der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster (WWU MS) sowie mit Unterstützung des Ais-

Projektteams der Bezirksregierung Münster eigenverantwortlich durch. Die Online-Vorbereitungsveran-

staltungen fanden ebenfalls in Kooperation mit dem Ais-Projektteam statt.  

23. Wie wurde das Projekt evaluiert? 

 Für die Evaluation wurden Ziele, Teilziele und Indikatoren formuliert. 

 Alle Evaluationsbögen für Studierenden, Schulen, Schülerinnen und Schüler sowie für Eltern wur-

den daraus entwickelt.  

 Die Evaluation erfolgte online mit EDKIMO.  

 Am Ende der 1. und 2. Online-Vorbereitungsveranstaltung wurden Kurzevaluationen durchge-

führt.  

o Evaluation der Online-Veranstaltung des 1. Tages  

o Evaluation der Online-Veranstaltung des 2. Tages 
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 Die 1. Evaluation wurde mit Ende des 1. Projektzeitraums (24.08. - 09.10.2020) mit allen betei-

ligten Gruppen (Schulen, Studierende, Schülerinnen und Schüler, Erziehungsberechtigte) durch-

geführt. 

 Die 2. Evaluation fand zum Abschluss der Verlängerungen (18.12.2020) statt. Aufgrund des ge-

ringen Rücklaufes der Bögen der Erziehungsberechtigten in der 1. Evaluation wurde diese 

Gruppe in der 2. Evaluation nicht mehr befragt.  

 Am Ende der Online-Vorbereitungsveranstaltung im April 2021 fand eine weitere Kurzevaluation 

zum Thema „Lerncoaches“ statt.  

 Die 3. Evaluation (Abschlussevaluation) wird ab dem 21.06.2021 – analog zur 2. Evaluation – 

durchgeführt.  

 

24. Welche Erkenntnisse lassen sich aus den Evaluationen ableiten?  

In der 1. und 2. Evaluation wurden folgenden Ziele in den Blick genommen: 

 

Zentrale Projektziele 

a. Individuelle Anschlüsse wurden hergestellt: SuS haben relevante Lerninhalte, die sie sich im Dis-

tanzlernen nur teilweise oder gar nicht aneignen konnten, nachgearbeitet.  

b. SuS haben ihre Kompetenzen für Selbstständiges Lernen gesteigert. 

 

Erfassung und Bewerten des Prozesses 

c. Die Organisation des Projektes gewährleistete eine erfolgreiche Umsetzung.  

d. Die Kooperation zwischen Schule und Studierenden gewährleistete eine erfolgreiche Umsetzung  

des Projektes. 

Erkenntnisse: 

Zu a.: Schon nach dem 1. Projektzeitraum (24.08. - 09.10.2020) wurde bei den Schülerinnen und Schü-

lern ein beachtlicher Zuwachs von fachlichen Lerninhalten deutlich (ca. 85 %). Dieser Zuwachs baute 

sich durch die Verlängerung des Zeitraums (24.08. - 18.12.2020) weiter aus (ca. 90%).  

Zu b.: Im Bereich Selbstständiges Lernen wurden bei den Schülerinnen und Schülern Lernfortschritte 

nach dem 1. Projektzeitraum noch nicht so deutlich sichtbar, aber ebenfalls in über 50 % bestätigt. Als 

Begründung wurde u. a. der kurze Förderzeitraum genannt. Weiterhin wurde der Umgang mit dem Ais-

Portfolio als schwierig empfunden. In den Online-Meetings mit den Studierenden wurden das Selbststän-

dige Lernen und der Umgang mit dem Ais-Portfolio regelmäßig thematisiert. Die Studierenden erhielten 

von uns schriftlich ausgearbeitete Hinweise zur Arbeit mit dem Ais-Portfolio.  

Nach dem 2. Projektzeitraum erhöhte sich der Anteil der Lernfortschritte im Bereich Selbstständiges Ler-

nen bei den Schülerinnen und Schülern auf über 70 %. Weiterhin wurde der Umgang mit dem Portfolio 

von den Studierenden als schwierig angemerkt.  

Fazit: Der Bereich Selbstständiges Lernen müsste bei einer Weiterführung der Projektidee bereits in 

der Online-Vorbereitungsveranstaltung intensiver in den Blick genommen werden. Studierende wünsch-

ten sich mehr Materialien und Hinweise für die Praxis. Ebenso sollte die Arbeit mit einem Portfolio ver-

einfacht werden.  

Zu c.: Insgesamt zeigten sich die Schulen sowie die Studierenden mit der Organisation des Projektes 

sehr zufrieden. Für beide Gruppen wurde der verlässliche persönliche Kontakt mit dem Ais-Projektbüro 

und der Ansprechperson als sehr wichtig benannt.  

Auf das Projekt aufmerksam wurden alle Schulen durch die E-Mails des Projektbüros. Studierende nutz-

ten als Informationsquellen u. a. den AStA-Newsletter, Facebook und die Ais-Homepage.  

Die Nutzung der bereitgestellten Informationswege unterschied sich während des Förderzeitraumes 

ebenfalls in den Gruppen. Studierende nannten häufig die Homepage und vereinzelt die Webmeetings 
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als Quellen. Die Schulen erwähnten im Freitext die Homepage gar nicht. Für sie war u. a. die Informati-

onsweitergabe per E-Mail wichtig.  

Zu d.: Schulen und Studierende gaben an, dass Absprachen zwischen den beteiligten Lehrkräften und 

den Lerncoaches meist regelmäßig stattfanden. In der Wahrnehmung der Schulen fanden diese prozen-

tual häufiger statt als in der Wahrnehmung der Lerncoaches. In den Online-Meetings und in persönlichen 

Gesprächen mit den Studierenden wurde deutlich, dass die regelmäßige Kooperation zwischen dem 

Lerncoach und der zuständigen Lehrkraft für eine erfolgreiche Förderung als sehr wichtig erachtet wurde.  

Das Bereitstellen von individuell angepasstem Fördermaterial seitens der Lehrkraft wurde aus Sicht 

der Studierenden von über der Hälfte der beteiligten Schulen erfüllt. Aus Sicht der Schulen haben die 

Lerncoaches zuverlässig mit den Schülerinnen und Schülern an dem bereitgestellten Material gearbeitet.  

An Schulen, an denen mehrere Lerncoaches tätig waren, fanden häufig Absprachen zwischen den Lern-

coaches statt (ca. 77 %), die als gewinnbringend eingeschätzt wurden. Die Studierenden äußerten in den 

Online-Meetings den Wunsch, einen Austausch zwischen allen Lerncoaches möglich zu machen.  

Ausblick 

In der 2. Evaluation wurden folgende Rückmeldungen gegeben: 

 

„Klebeeffekt“ 

Über 90 % der Studierenden gaben an, dass die Erfahrungen an der Projektschule so positiv waren, dass 

sie sich vorstellen können, weiterhin an dieser Schule tätig zu sein, z.B. als Vertretungskraft, LAA oder 

ausgebildete Lehrkraft.  

Bedarf der Schulen 

Die Schulen gaben in über 90 % an, dass unabhängig von der Corona - Situation ein erheblicher Förder-

bedarf besteht, der durch den Einsatz von Studierenden aufgefangen werden kann.  

25. Welche Konsequenzen ergaben sich aus der Evaluation für die Weiterführung 
bis zum Sommer 2021?  

Das Ais-Projektteam hat mit Unterstützung von Studierenden folgende Materialien weiterentwickelt:  

 Ais-Portfolio  

 Formulierungshilfen und Hinweise zum Umgang zur Portfolioarbeit 

 Zusatzmaterialien zur Unterstützung des Selbständigen Lernens 

Weiterhin wurde dem Wunsch vieler Studierenden entsprochen, die Möglichkeit einer Hospitationswoche 

für neue Lerncoaches einzuräumen (geplanter Beginn: 12.04.2021 - 25.06.2021).  

26. Welche Erkenntnisse lassen sich aus der 3. Evaluation ableiten? 

Aufgrund unterschiedlicher Inzidenzzahlen begann der Wechsel- und/oder Präsenzunterricht an den 

Schulen in den beteiligten Kommunen zu sehr unterschiedlichen Zeitpunkten. Somit ergaben sich für die 

Schulen und deren Lerncoaches sehr verschiedene Förderzeiträume. Den gesamten Förderzeitraum 

(14 bis 15 Wochen) konnten nur drei Studierende (9,1 %) nutzen, deren Voraussetzungen für eine On-

line-Förderung gegeben waren. Der Förderzeitraum von 12 bis 13 Wochen wurde nicht genutzt. Bei fünf 

Lerncoaches (15,2 %) reduzierte sich der Förderzeitraum auf 3 Wochen und weniger. Angaben zu den 

weiteren Zeiträumen der Förderwochen (10 bis 12 Wochen, 7 bis 9 Wochen, 5 bis 6 Wochen, 3 bis 4 Wo-

chen) verteilten sich prozentual beinahe gleichmäßig. Als zusätzliche Gründe des Förderausfalls wurden 

u. a. Hitzefrei, Feiertage und organisatorische Probleme in der Schule genannt.  

 

Lerninhalte und Lernerfolge 

Trotz der unterschiedlichen Förderzeiträume wurden bei den Schülerinnen und Schülern fachliche Lern-

zuwachse (85 %) sowie Lernzuwachse im Bereich Selbstständiges Lernen (70,5 %) deutlich.  
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Im Folgenden werden Erkenntnisse zu konzeptionellen Veränderungen dargelegt. Alle anderen Angaben 

unterscheiden sich nicht gravierend von der 2. Evaluation und können gesondert eingesehen werden 

(Seite 22).  

 

Ais-Portfolio mit Formulierungshilfen und Hinweisen zur Portfolioarbeit 

Die Überarbeitung des Ais-Portfolios mit den entsprechenden Formulierungshilfen und Hinweisen zur 

Portfolioarbeit haben sich bewährt. Studierende mit Erfahrungen im Umgang mit der ersten und der über-

arbeiteten Version gaben uneingeschränkt an, dass Letztere einfacher anzuwenden war. 

 

Zusatzmaterialien zur Unterstützung des Selbstständigen Lernens 

Die Bereitstellung des Zusatzmaterials hat sich bewährt. Über 70 % der Studierenden haben Zusatzma-

terialien genutzt:  

 Formulierungshilfen für SuS (Tabelle zum Ankreuzen): 16 Studierende (36,4%) 

 Habit Tracker:             9 Studierende (20,5%) 

 Zielkarten für SuS:           7 Studierende (15,9%) 

 kein Einsatz von Zusatzmaterialien:        12 Studierende (27,3%) 

 

Möglichkeit einer Hospitationswoche 

Das Angebot einer Hospitationswoche empfanden 87,5 % der Studierenden und 83,3 % der Schulen als 

grundsätzlich wichtig. Das Angebot der Hospitationswoche wurde von 42,4 % der Studierenden genutzt.  

 

Weitere Evaluations-Erkenntnisse aus der Online-Vorbereitungsveranstaltung im April 2021 

Überarbeitete Instrumente zum Bereich Selbstständiges Lernen 

Den Studierenden wurde überaus verständlich erläutert, wie die Instrumente Portfolio, Beobachtungsbö-

gen und Zusatzmaterialien einzusetzen sind. 

Neue Informationswege wurden genutzt 

35,5 % der Studierenden sind durch die Veröffentlichung in Printmedien/Zeitungsartikeln,  

22,6 % über Instagram auf das Ais-Projekt aufmerksam gemacht worden.  

 

27. Welche Perspektive zur Fortführung des Ais-Projektes wird verfolgt? 

 

a) Regionalisierung der Projektidee 

Das Schulministerium NRW stellt im Rahmen des Programms „Extra-Zeit zum Lernen in NRW“ umfang-

reiche finanzielle Mittel bereit, um die Arbeit in den Schulen zur Schließung pandemiebedingter Lernlü-

cken zu unterstützen: https://www.schulministerium.nrw/themen/schulsystem/extra-zeit-zum-lernen-nrw.  

Hier eröffnet sich für Zuwendungsempfänger gem. § 3 der ‚Richtlinie über die Förderung von außerschu-

lischen Bildungs- und Betreuungsangeboten in Coronazeiten zur Reduzierung pandemiebedingter Be-

nachteiligungen‘ (z. B.: „Gemeindeverbände und Zweckverbände (…) sowie Hochschulen mit Körper-

schaftsstatus“) die Möglichkeit, die ausgeschriebenen finanziellen Mittel zu beantragen und für die regio-

nale Umsetzung der Ais-Projektidee – mit Unterstützung des Ais-Projektteams – in der eigenen Region 

bis zum Ende des Schuljahres 2022 zu veranlassen. 

Die Bezirksregierung Münster und die WWU Münster engagieren sich gemeinsam dafür, die Möglichkeit 

einer passgenauen und arbeitsökonomischen regionalen Übertragung der Projektidee zu kommunizieren. 

Dabei wird angestrebt, die Akteure „Universität“ und „regionale Bildungsnetzwerke“ zusammenzuführen, 

um die intendierte Förderung der Anschlussfähigkeit der Schülerinnen und Schüler regional umsetzen zu 

können. 

Vor diesem Hintergrund wird vom Ais-Projektteam eine nachhaltige Form der Fortführung angestrebt. Im 

Projekt zeigte sich zudem eine regional differenziert ausgeprägte Bedarfslage. Auch dieser Situation 

könnte aus Sicht des Projektteams optimal entsprochen werden, wenn die vorhandenen Strukturen der 

https://www.schulministerium.nrw/themen/schulsystem/extra-zeit-zum-lernen-nrw
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Regionalen Bildungsnetzwerke die Projektidee aufgreifen und, z. B. in Kooperation mit den Universitäten, 

bedarfsgerecht anpassen würden.  

Um dies anzustoßen wurde ein Austausch mit den Bildungsnetzwerken und den bisherigen Akteuren von 

Seiten der Projektleitung initiiert. Das Ais-Projektteam bietet den Akteuren in den Kommunen eine Be-

gleitung in der Projektweiterführung und die Nutzung der vorhandenen entwickelten Materialien an. 

Das Ais-Projektteam hat in mehreren Veranstaltungen von Februar und bis Juni 2021 das Konzept den 

regionalen Bildungsnetzwerken im Regierungsbezirks Münster vorgestellt.  

 

Die Gegenüberstellung zeigt, dass es eine große Passung zwischen den Vorgaben und den Strukturen 

des Projektes „Anschluss individuell schaffen – Ais“ und den Förderrichtlinien des Programms „Extra-

Zeit zum Lernen in NRW“ gibt: 

 

Aspekt Förderrichtlinie „Extra-

Zeit zum Lernen in NRW“  

 

Konzeptvorgaben „Ais“ 

 

 

Kommentar zum Anpas-

sungsbedarf bei Umstel-

lung von „Ais“ auf „Extra-

Zeit“ 

Laufzeit  02.03.21 - 31.12.22 01.08.20 - 25.06.21 - Möglichkeit einer Weiter-

führung für bisher bereits 

beteiligte Schulen 

 

- Nahtlose regionale Aus-

weitung der Projektidee mit 

einer langfristigen Förder-

perspektive 

Zuwen-

dungsemp-

fänger 

Zuwendungsempfänger: 

Schulträger, Träger der Ju-

gendhilfe, Hochschulen 

Einmalige Finanzierung 

durch das MSB, ergänzt 

durch Stiftungsmittel 

Bezirksregierung kein dau-

erhafter Zuwendungsemp-

fänger, Sonderregelung in 

2020/21 aufgrund besonde-

rer unvorhersehbarer Situa-

tion 

Fördervolu-

men für Zu-

wendungs-

empfänger 

80% der entstehenden 

Kosten werden gefördert, 

20% sind Eigenanteil des 

Zuwendungsempfängers 

100% Finanzierung durch 

Mittel des Landes NRW 

und Stiftungsmittel  

Schulveran-

staltung ? 

Außerschulische Veranstal-

tung, die aber an der 

Schule stattfinden kann 

Schulische Veranstaltung, 

die in den Räumlichkeiten 

der Schule umgesetzt wird. 

Struktur des Ais-Projektes 

1:1 übertragbar 

Teilnehmen-

der Perso-

nen-kreis 

Schülerinnen und Schüler 

aller allgemeinbildenden 

Schulen der Jahrgangsstu-

fen 1-13, auch bei Bedarf 

an Sonderpäd. Unterstüt-

zung 

 

Keine Kosten für Teilneh-

mer, kostenloses Mittages-

sen inklusive 

Schülerinnen und Schüler 

der Jahrgänge 3-6,  

TN mit Sonderpäd. Förde-

rung können teilnehmen, 

Förderschulen aber nicht 

 

 

Keine Kosten für Teilneh-

mer, kein Mittagessen als 

Teil der Projektleistung 

Struktur des Ais-Projektes 

1:1 übertragbar 

 

Regionale oder schulbezo-

gene individuelle Anpas-

sung bei Bedarf ohne Prob-

leme möglich 
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Aspekt Förderrichtlinie „Extra-

Zeit zum Lernen in NRW“  

 

Konzeptvorgaben „Ais“ 

 

 

Kommentar zum Anpas-

sungsbedarf bei Umstel-

lung von „Ais“ auf „Extra-

Zeit“ 

Förderziele Breite Benennung von 

möglichen Zielebenen, da-

runter explizite Benennung 

von: 

 Aufarbeitung von Lernde-
fiziten,  

 Vermittlung von Lern-
strategien und Strategien 
zum selbstregulierten 
Lernen, 

 Ermöglichung von Selbst-
wirksamkeitserfahrungen 

 Verknüpfung von fachli-
chen Lernangelegenhei-
ten mit Elementen der 
Potenzialentfaltung und 
Persönlichkeitsbildung 

Zentrale Fokussierung auf 

das Aufarbeiten von Lern-

defiziten und das Lernen 

lernen: 

 Aufarbeitung von Lernde-
fiziten,  

 Vermittlung von Lern-
strategien und Strategien 
zum selbstregulierten 
Lernen, 

 Ermöglichung von Selbst-
wirksamkeitserfahrungen 

 Verknüpfung von fachli-
chen Lernangelegenhei-
ten mit Elementen der 
Potenzialentfaltung und 
Persönlichkeitsbildung 

Struktur des Ais-Projektes 

1:1 übertragbar 

 

Gruppen-

Form 

Gruppenangebot mit 8-15 

TN. Pro Gruppe zwei Per-

sonen als Betreuung. Gibt 

es an einem Standort meh-

rere Gruppen, kann es an-

dere Formen geben, so-

lange eine übergeordnete 

Aufsicht durch päd. Perso-

nal sichergestellt ist. 

 

Gemischte Gruppen mög-

lich, Festlegung auf Jahr-

gangsstufen auch 

 

 

 

Gruppenangebot mit 4 TN 

und einer Betreuungsper-

son pro Gruppe. 

 

 

 

 

 

 

 

Festlegung auf Gruppen, 

die sich aus Klassenver-

bänden heraus konstituie-

ren. Keine Durchmischung 

mit anderen Klassen oder 

Jahrgängen 

Struktur des Ais-Projektes 

mit geringer Anpassung, 

evtl. auch 1:1 übertragbar. 
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Aspekt Förderrichtlinie „Extra-

Zeit zum Lernen in NRW“  

 

Konzeptvorgaben „Ais“ 

 

 

Kommentar zum Anpas-

sungsbedarf bei Umstel-

lung von „Ais“ auf „Extra-

Zeit“ 

Förderzeit-

raum und 

Förderinter-

vall 

Mindestens ein Tag pro 

Woche (MO-SO), sechs 

Zeitstunden pro Tag vorge-

sehen. Aufteilung der sechs 

Zeitstunden auf zwei Tage 

möglich. 

 

 

 

 

Auch in den Ferienzeiten 

möglich 

 

Sofern die Förderziele gesi-

chert erreicht werden kön-

nen auch in Form von Dis-

tanzlernen umsetzbar  

Vier Stunden pro Woche 

(MO-FR), verteilt auf zwei 

Tage 

(An zwei Tagen einer 

Schulwoche Durchführung 

von jeweils einer Lern-

coach-Einheit. Eine Lern-

coach-Einheit entspricht 

zwei Schulstunden) 

 

Ferienzeiten sind ausge-

nommen 

 

Kein Distanzlernen vorge-

sehen. Individuell begrün-

dete Ausnahmen bei Unter-

brechung der Präsenz-För-

derung durch eine Zeit des 

Distanzlernens möglich. 

Struktur des Ais-Projektes 

mit geringer Anpassung, 

evtl. auch 1:1 übertragbar. 

 

 

 

 

 

 

 

Betreuungs-

personal 

Sehr große Bandbreite an 

Personal zugelassen. 

Fachliche Qualifikation ge-

wünscht, aber Erfahrung 

und Eignung reichen als 

Zugangsvoraussetzung 

aus. 

Fachliche Qualifikation soll 

sichergestellt werden, in-

dem nur Lehramtsstudie-

rende zugelassen werden, 

die i.d.R. mindestens im 

dritten Fachsemester sein 

sollen. 

Struktur des Ais-Projektes 

mit geringer Anpassung, 

evtl auch 1:1 übertragbar. 

 

Kostenrah-

men 

500 € pro Gruppe (8-15 

TN) pro Tag  

(6 Stunden/ zwei Be-

treuer/innen) 

15 € Honorar für Studie-

rende pro Zeitstunde (45 

Min. Förderung + 15 Min. 

Vorbereitung)  

1 Gruppe (4 TN) erhält 4 

Zeitstunden pro Woche = 

60 Euro pro Gruppe. 

15 TN entsprächen ca. 4 

Lerncoach-Gruppen. Dies 

würden Kosten von 240 

Euro bedeuten. 

Der finanzielle Bedarf des 

Ais-Projektes ist ohne 

Probleme durch die Finan-

zierung des Projektes 

„Extra-Zeit“ abzudecken. 
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b) Fortführung innerhalb des Programms „Ankommen und Aufholen nach Corona“ 

Das Ministerium für Schule und Bildung NRW stellt zudem im Rahmen des Aktionsprogramms „Ankom-

men und Aufholen nach Corona für Kinder und Jugendliche“ finanzielle Mittel für zusätzliches Personal 

zur Verfügung: https://www.schulministerium.nrw/ankommen-aufholen 

Durch das Landesprogramm besteht für jede Schule die Möglichkeit, Personal für schulische Projekte zu 

gewinnen und die Ais-Projektidee schulintern fortzuführen. Dazu muss jede Schule ihre konzeptionelle 

Umsetzung und den schulischen Personalbedarf bei der schulfachlichen Aufsicht beantragen. Nach Ge-

nehmigung schreibt die Schule die „Lerncoach-Stellen“ über das Internetportal www.verena.nrw.de aus.  

 

Das Ais-Projektteam würde es sehr freuen, wenn die Ais-Konzeptidee auf diesem Wege fortgeführt wird. 

 

 

 

  

https://www.schulministerium.nrw/ankommen-aufholen
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Anhang 

1. Statistischer Überblick 

 

 

  Teilnehmende Schüler    

                

LC-Gruppen in Runde 1 (24. 08. 2020 – 09.10.2020 – 07 Wochen) 321 

LC-Gruppen in Runde 2 (26. 10. 2020 – 13.11.2020 – 03 Wochen) 179 

LC-Gruppen in Runde 3 (16. 11. 2020 – 18.12.2020 – 05 Wochen) 118 

LC-Gruppen in Runde 4 (15. 02. 2021 – 25.06.2021 – 17 Wochen) 161 

                

                

Schüler/innen in Runde 1 (LC-Gruppen x 4 TN) 1284 

Schüler/innen in Runde 2 (LC-Gruppen x 4 TN) 716 

Schüler/innen in Runde 3 (LC-Gruppen x 4 TN) 472 

Schüler/innen in Runde 4 (LC-Gruppen x 4 TN) 644 

                

  Teilnehmende Schulen    

                

Anzahl Anträge von Schulen zur Teilnahme 65 

                

Anzahl teiln. Schulen in Runde 1  63 

GS 45 

HS 5 

RS 6 

SK 2 

GE 2 

GY 3 

                

Anzahl teiln. Schulen in Runde 2  50 

GS 35 

HS 4 

RS 5 

SK 1 

GE 2 

GY 3 
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Anzahl teiln. Schulen in Runde 3  40 

GS 28 

HS 3 

RS 4 

SK 1 

GE 2 

GY 2 

 

Anzahl teiln. Schulen in Runde 4 37 

GS 28 

HS 3 

RS 2 

SK 0 

GE 2 

GY 2 

 

 

 

 

 

 

 

  
Teilnehmende Studierende 

   

        
Bewerber/innen Studierende vor Runde 1 231 

        
Studierende in Runde 1 126 

Studierende in Runde 2 74 

Studierende in Runde 3 55 

Studierende in Runde 4  76 

 
 
        

  Studierende Runde 1 nach Universität    
Ruhr Universität Bochum 7 

Technische Universität Dortmund 7 

Universität Duisburg-Essen 19 

Universität zu Köln 2 

Westfälische Wilhelms-Universität Münster 87 

Universität Paderborn 1 

Bergische Universität Wuppertal 2 

Leibniz Universität Hannover 1 

     Gesamt 126 
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  Studierende Runde 2 nach Universität    
Ruhr Universität Bochum 3 

Technische Universität Dortmund 4 

Universität Duisburg-Essen 14 

Universität zu Köln 2 

Westfälische Wilhelms-Universität Münster 48 

Universität Paderborn 1 

Bergische Universität Wuppertal 1 

Leibniz Universität Hannover 1 

     Gesamt 74 

        

  Studierende Runde 3 nach Universität    
Ruhr Universität Bochum 2 

Technische Universität Dortmund 2 

Universität Duisburg-Essen 13 

Universität zu Köln 1 

Westfälische Wilhelms-Universität Münster 35 

Universität Paderborn 1 

Bergische Universität Wuppertal 0 

Leibniz Universität Hannover 1 

     Gesamt 55 

        

  Studierende Runde 4 nach Universität    
Ruhr Universität Bochum 7 

Technische Universität Dortmund 10 

Universität Duisburg-Essen 10 

Universität zu Köln 2 

Westfälische Wilhelms-Universität Münster 46 

Universität Paderborn 0 

Bergische Universität Wuppertal 0 

Leibniz Universität Hannover 1 

     Gesamt 76 
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2. Google-Maps-Karte der teilnehmenden Schulen 
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3. Hyperlinks der im Text angeführten Verweise 

 

Ais-Projektseite:  

https://www.bezreg-muenster.de/de/schule_und_bildung/a-z/ais/index.html 

 

Google-Maps-Karte der teilnehmenden Schulen:  

https://www.google.com/maps/d/vie-

wer?mid=1ow4UIS3MdmZlCum70t0cvkNX8zy4017f&ll=51.89586817553975%2C7.262566399999994&

z=9 

 

Extra-Zeit zum Lernen in NRW:  

Extra-Zeit zum Lernen in NRW | Bildungsportal NRW (schulministerium.nrw) 

 

Pressemitteilung der Stadt Münster zum Projekt „Ais-Münster“: 

https://www.muenster.de/pressemeldungen/web/frontend/output/standard/design/stan-

dard/page/1/show/1067273 

 

Alle Evaluations-Ergebnisse können mit dem entsprechenden Code unter https://app.edkimo.com/re-

sults eingesehen werden: 

 

Online-Vorbereitungsveranstaltung  

o 1. Tag – Code «avrowif» 

o 2. Tag – Code « jikdifa » 

1. Projektzeitraum (24.08. - 09.10.2020): 

o Individuelle Lernentwicklung der Schülerin/des Schülers – Code « becubele » 

o Studierende – Code « rufbeblu » 

o Schule – Code « huzibcur » 

o Erziehungsberechtigte – Code « hesfopo » 

o Schülerinnen und Schüler – Code « tukutuv » 

2. und 3. Projektzeitraum (26.10. - 18.12.2020): 

o Individuelle Lernentwicklung der Schülerin/des Schülers – Code « owenalo » 

o Studierende – Code « ogojiuzi » 

o Schule – Code « jiojawi » 

o Schülerinnen und Schüler – Code « modozpo » 

4. Projektzeitraum (ab 15.02. - 25.06.2021) 

o Onlineveranstaltung zum Lerncoaching am 13.04.2021 – Code « dazuvci » 

o Individuelle Lernentwicklung der Schülerin/des Schülers – Code « reodve » 
o Studierende – kann leider nicht veröffentlicht werden, da im Freitext schulbezogene Angaben 

gemacht wurden 
o Schule – Code « vapfalor » 

o Schülerinnen und Schüler – Code « rabtassez » 

 

  

https://www.bezreg-muenster.de/de/schule_und_bildung/a-z/ais/index.html
https://www.google.com/maps/d/viewer?mid=1ow4UIS3MdmZlCum70t0cvkNX8zy4017f&ll=51.89586817553975%2C7.262566399999994&z=9
https://www.google.com/maps/d/viewer?mid=1ow4UIS3MdmZlCum70t0cvkNX8zy4017f&ll=51.89586817553975%2C7.262566399999994&z=9
https://www.google.com/maps/d/viewer?mid=1ow4UIS3MdmZlCum70t0cvkNX8zy4017f&ll=51.89586817553975%2C7.262566399999994&z=9
https://www.schulministerium.nrw/themen/schulsystem/extra-zeit-zum-lernen-nrw
https://www.muenster.de/pressemeldungen/web/frontend/output/standard/design/standard/page/1/show/1067273
https://www.muenster.de/pressemeldungen/web/frontend/output/standard/design/standard/page/1/show/1067273
https://app.edkimo.com/results
https://app.edkimo.com/results
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4. Ais-Presseartikel 

 

Münstersche Zeitung Münster vom 08.09.2020 
 
Projekt soll Corona-Lücken schließen 

Nachhilfe XXL für 1000 Kinder 
 

Von Stefan Werding 

 

Münsterland  

1000 Kinder, die wegen Corona den Anschluss an ihren Lernstoff zu verlieren drohen, bekommen von 

der Bezirksregierung Münster Nachhilfe XXL. Das Projekt „Anschluss individuell schaffen“(Ais), das Re-

gierungspräsidentin Dorothee Feller am Montag Journalisten vorgestellt hat, soll helfen, Lücken zu schlie-

ßen, die sich bei Kindern durch Corona aufgetan haben. Dabei geht es nicht nur darum, das Kleine Ein-

maleins zu üben, sondern den Kindern auch besseres Werkzeug an die Hand zu geben, selbstständig zu 

lernen – etwa für den Fall, dass sie wegen eines Viren-Ausbruchs wieder zu Hause lernen müssen. Das 

ist nicht leicht, wie die angehende Grundschullehrerin Johanna Peter schilderte. Sie ist eine von 125 

Studentinnen und Studenten, die für Ais im Einsatz sind. Sie betreut seit Beginn des neuen Schuljahrs 

vier Tage pro Woche zwei Gruppen von jeweils vier Kindern an der Grundschule West in Münster-Kin-

derhaus. Deren Lücken sind nach ihren Worten groß. Bei den Drittklässlern, die 

sie betreut, sitzen verschiedene Inhalte aus der zweiten Klasse „noch nicht hundertprozentig“, wie sie 

sagt. Während einige ihrer Mitschüler schon multiplizieren, müssen sie noch üben, über einen Zeh-

nerübergang zu addieren und subtrahieren. Sie stellt fest, dass den Kindern die Ruhe in den kleinen 

Gruppen gefällt: „Viele sagen: Ich kann nicht arbeiten, weil es in der normalen Klasse so laut ist. Die 

Kleingruppen dagegen bieten ein Umfeld, in dem das möglich ist und das die Kinder auch genießen.“ 

Um die Kinder auch für digitales Lernen fit zu machen, lässt sie sie selber entdecken, wo ihnen noch 

etwas fehlt. Dafür gibt sie ihnen Material, an dem sie selber merken, was sie noch üben müssen. Aber 

Johanna Peter macht keinen Hehl daraus: „Da gibt es große Hürden.“ Ausgewählt sind 65 Schulen, davon 

45 Grundschulen und 20 weiterführende Schulen von der Hauptschule bis zum Gymnasium. Das Pro-

gramm richtet sich nach den Worten von Projektleiter Wolfgang Lennartz von der Bezirksregierung an 

Kinder in den Klassen 3 bis 6. Alle beteiligten Schulen haben gemeinsam, dass in ihrem Zuständigkeits-

bereich das, was als „soziale Brennpunkte“ bezeichnet wird, häufiger und größer ist. Der Anteil an Schü-

lerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund sowie der Empfänger von Hartz IV ist überdurchschnitt-

lich groß, das Einkommen ihrer Eltern unterdurchschnittlich klein, der Anteil der Ein- und Zweifamilien-

häuser an den Haushalten niedrig. Feller begründet so auch, dass deutlich mehr Schulen aus dem nörd-

lichen Ruhrgebiet (51) teilnehmen als aus dem Münsterland (14). Das Angebot soll vor allem Kindern 

helfen, die zu Hause zu wenig Unterstützung bekommen und denen auch die technischen Voraussetzun-

gen fehlen. Deswegen haben die Lehrerinnen und Lehrer der beteiligten Schulen die Kinder vorgeschla-

gen, die bei dem Projekt mitmachen dürfen. Nach Johanna Peters Worten hätten sich viele von ihnen die 

Aufnahme von noch mehr Kindern gewünscht. Ob die, die jetzt nicht dabei sind, noch eine Chance be-

kommen, ist offen. Regierungspräsidentin Feller ist optimistisch. Von den 200 000 Euro, die für Ais be-

reitstehen, seien noch nicht alle ausgegeben. So könnte es sein, dass das Projekt nach den Herbstferien 

weitergeht. Studentin Johanna Peter fände es gut. Sie hat den Eindruck, dass das bisherige Angebot 

nicht genügt: „Dass das reicht, glaube ich eher nicht“, sagte sie. 

 
 
  



 

24 

 

 
Emsdettener Volkszeitung vom 09.09.2020 
 
Förderstunden an Rheiner Schulen  
 
Lernlücken schließen 
 
RHEINE/MÜNSTER 

Mit dem Projekt „Anschluss individuell schaffen“ unterstützt die Bezirksregierung Münster seit Beginn des 

neuen Schuljahrs rund 1000 Schüler an 65 Schulen mit einer Unterrichtsergänzung – auch an drei Schu-

len in Rheine. Dazu wurden in Kooperation mit der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 125 Stu-

dierende zu „Lerncoaches“ ausgebildet, die nun Schüler der Jahrgangsstufen drei bis sechs vor allem in 

den Schlüssel-Fächern Deutsch und Mathe fördern. In Rheine geschieht dies an der Ludgerus-, Nelson 

Mandela- und Bodelschwinghschule. „Wir haben das Angebot vor allem auf Schulen fokussiert, bei denen 

wir aufgrund des sozialräumlichen Umfelds einen besonders hohen Bedarf der individuellen Anschluss-

förderung vermutet haben“, erklärte Projektleiter Wolfgang Lennartz. 

 

Westfälische Nachrichten Ahlen vom 26.02.2021 
 

Anschlusshilfe für Grundschulkinder  

AhlenD   

Die Bezirksregierung Münster sucht für Schulen im Münsterland – darunter die Albert-Schweitzer-Schule, 

die Mammutschule und die Diesterwegschule in Ahlen – Lehramtsstudierende, die im Rahmen des Pro-

jekts „Anschluss individuell schaffen“ (AIS) den Kindern Nachhilfe geben. Ziel ist, dass die Mädchen und 

Jungen den Anschluss an das Lernniveau ihrer Jahrgangsstufe schaffen. Dafür kommen die Studieren-

den zwei Mal pro Woche in die Schule.  

Das erste AIS-Projekt lief aus, als der Präsenzunterricht aufgrund der Pandemie unterbrochen wurde. Im 

Zuge des neuerlichen Lockdowns kam von vielen Seiten die Bitte, AIS wiederaufzunehmen. Die Bezirks-

regierung gab nun die Zusage für die notwendigen finanziellen Mittel.  

 
Dülmener Zeitung vom 26.02.2021 
 

Bezirksregierung sucht Nachhilfelehrer 
 

Studierende füllen Lernlücken 
 
Münsterland  

Die Bezirksregierung Münster sucht Lehramts-Studierende, die Kindern mit pandemiebedingten Lern-

Lücken Nachhilfe geben wollen. Wie die Behörde am Donnerstag schrieb, sollen die angehenden Lehre-

rinnen und Lehrer das Projekt "Anschluss individuell schaffen" (Ais) an 18 Schulen umsetzen. Hilfe be-

nötigt die Bezirksregierung nach eigenen Angaben vor allem im Emscher-Lippe-Raum, aber auch in Ah-

len und Lengerich. Die Studierenden sollen rund 700 Kindern aus den Jahrgängen 3 bis 6 neben dem 

Regelunterricht helfen, den Anschluss an das Lernniveau ihrer Jahrgangsstufe zu schaffen. Dafür kom-

men sie zwei Mal pro Woche in die Schule. Die Bezirksregierung Münster und die Uni Münster haben 

"Ais" gemeinsam entwickelt. "Lehramtsstudierende bringen ihre erworbenen Kompetenzen ein und wer-

den durch die Bezirksregierung mit Grundlagen des Lerncoachings vertraut gemacht sowie auf die kon-

krete Arbeit vor Ort vorbereitet", heißt es in einer Pressemitteilung der Bezirksregierung. Zwischen den 

Sommerferien 2020 und den Weihnachtsferien hätten Studierende bereits 1000 Schülern geholfen, pan-

demiebedingte Lern-Lücken zu füllen. www.brms.nrw.de/go/ais  
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Westfälische Nachrichten Lengerich vom 26.02.2021 

Grundschule Intrup setzt Ais-Projekt fort 

Lerndefizite sollen aufgearbeitet werden 

Lengerich 

Die Bezirksregierung Münster sucht aktuell für 17 Schulen insgesamt 40 Lehramts-Studierende für das 

Projekt „Anschluss individuell schaffen“ (Ais), darunter auch für Grundschule Intrup. Mit dem einsetzen-

den Präsenzunterricht wird das erfolgreiche Projekt „Ais“ aus dem Vorjahr sukzessive wieder aufgenom-

men und bis zum 25. Juni 2021 fortgeführt. Rund 700 Schülerinnen und Schüler aus den Jahrgängen 3 

bis 6 werden begleitend zum Regelunterricht Unterstützung bekommen, um den Anschluss an das Lern-

niveau der jeweiligen Jahrgangsstufe schaffen zu können.  

Zweimal in der Woche helfen Lehramts-Studierende den Schülerinnen und Schülern im persönlichen 

Kontakt, bestehende Lerndefizite zu kompensieren, Lernhürden zu überwinden und Arbeitsstrategien zu 

verbessern. Die Bezirksregierung Münster hatte das Projekt „Ais“ gemeinsam mit der Uni Münster entwi-

ckelt. Konzeption und Umsetzungsplanung zielen auf eine qualifizierte Förderung: Lehramtsstudierende 

bringen ihre erworbenen Kompetenzen ein und werden durch die Bezirksregierung mit Grundlagen des 

Lerncoachings vertraut gemacht sowie auf die konkrete Arbeit vor Ort vorbereitet. Zwischen dem 

Schulstart im Sommer 2020 und den Weihnachtsferien unterstützten die Studierenden 1000 Schülerinnen 

und Schüler dabei, pandemiebedingte Lernlücken aufzuholen.  

Regierungspräsidentin Dorothee Feller ist es ein besonderes Anliegen, dieses Projekt weiterzuführen. 

„Zwei Ziele haben wir im Blick: Zum einen sollen Wissenslücken bei Schülerinnen und Schülern ausge-

glichen werden. Zum anderen wollen wir ihnen Techniken des digitalen Selbstlernens beibringen, die sie 

künftig im Distanzunterricht nutzen können“, sagt Feller. „Die jeweilige Organisation, insbesondere be-

züglich der Auswahl der Schülerinnen und Schüler, liegt in der Verantwortung der Schule vor Ort“, be-

richtet Projektleiter Wolfgang Lennartz von der Schulabteilung der Bezirksregierung. 

www.brms.nrw.de/go/ais 
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Westdeutsche Allgemeine WAZ Gelsenkirchen vom 03.03.2021 
 
Studenten für Förderunterricht gesucht 
 

Coaches sollen an Schulen mit individueller Förderung Lernlücken beseitigen helfen 
 

Sibylle Raudies 

Die Zeit drängt: Noch sucht die Bezirksregierung Münster Lehramtsstudenten ab dem dritten Fachsemes-

ter, die ab April im Rahmen eines Projekts helfen wollen, Lerndefizite von Schülern aus der Lockdown-

Zeit mit individueller Förderung zu beheben. 39 Schulen aus dem Regierungsbezirk, darunter 16 aus 

Gelsenkirchen, sind in das „Anschluss individuell schaffen“ (Ais)-Projekt eingebunden. 

Für vier Gelsenkirchener Schulen – Gertrud-Bäumer-Realschule, Gesamtschule Berger Feld und die 

Grundschulen Glückaufschule-Ückendorf und Sternschule – werden nun noch Studenten gesucht. 

 

Projekt mit Uni Münster entwickelt 

 

Das Projekt mit Lerncoaches war auch nach dem ersten Lockdown im Herbst an 25 Gelsenkirchener 

Schulen gelaufen, mit positiver Resonanz, allerdings aufgrund des neuen Lockdowns mit jähem Ende. 

Bis zum 25. Juni sollen ab April bezirksweit 700 Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen drei bis 

sechs begleitend zum Regelunterricht Unterstützung bekommen, um den Anschluss an das Lernniveau 

der folgenden Stufe zu schaffen. Die Defizite aus dem Distanzunterricht sind durchaus nennenswert, wie 

Lehrkräfte bestätigen. Zweimal in der Woche helfen Lehramts-Studierende im Rahmen von Ais im per-

sönlichen Kontakt, bestehende Lerndefizite zu kompensieren , Lernhürden zu überwinden und Arbeits-

strategien zu verbessern. Die Bezirksregierung Münster hatte das Projekt „Ais“ gemeinsam mit der Uni 

Münster entwickelt. Profitieren sollen Studenten und Schüler gleichermaßen, die Studierenden werden 

im Vorfeld gezielt mit den Grundlagen des Lerncoachings vertraut gemacht. Regierungspräsidentin 

Dorothee Feller betont neben dem Ausgleich von Wissenslücken noch ein weiteres Anliegen des Pro-

jekts, nämlich das Näherbringen des digitalen Selbstlernens, das die Schüler „künftig im Distanzunterricht 

nutzen können“, so Feller. 

Die 23-jährige Lehramtsstudentin Dilara Sivük, selbst zu der Zeit im siebten Semester, unterstützte in der 

ersten Ais- Phase am Grillo- und am Ricarda-Huch- Gymnasium Schüler in Kleingruppen mit maximal 

vier Schülern und 90 Minuten Förderunterricht je Gruppe, immer am Bedarf der Einzelnen ausgerichtet. 

Ihrer Erfahrung nach ein Konzept – so die Studentin im Interview – das aufgeht. Welche Schüler in den 

Genuss der Förderung kommen, legen die Schulleitungen vor Ort fest. Derzeit werden für das Projekt 

noch 40 Lerncoaches gesucht. Die Arbeit wird mit 15 Euro je Stunde vergütet, Bewerbungen sind noch 

bis zum 7. März möglich. Detaillierte Informationen und die Bewerbungsunterlagen gibt es auf 

www.brms.nrw.de/go/ais. 
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Recklinghäuser Zeitung vom 03.03.2021 
 
Die Bildungsschere im Blick 
 
Die Bezirksregierung sucht Lehramts-Studenten. Sie sollen als „Lerncoaches“ Dritt- bis 
Sechstklässlern helfen, die Lücken zu füllen, die durch die Pandemie und die geschlos-
senen Schulen entstanden sind. 
 
Von Markus Geling 
Der Name ist Programm: „Anschluss individuell schaffen“ (Ais). Für dieses Projekt sucht die Bezirksre-
gierung Münster noch 40 weitere Lehramts-Studenten. Sie sollen Dritt- bis Sechstklässlern speziell in der 
Emscher-Lippe-Region helfen, die Wissens-Lücken zu schließen, die durch das Lernen auf Distanz wäh-
rend der Pandemie-Zeit entstanden sind – sodass die Kinder wieder an das Niveau ihres jeweiligen Jahr-
gangs herankommen. Und außerdem, erläutert Projektleiter Wolfgang Lennartz von der Bezirksregierung, 
sollen „die Kompetenzen der Schüler für ein selbstständiges Lernen gesteigert werden“ – nicht nur, aber 
auch im digitalen Bereich.  
Das Ais-Projekt hat die Bezirksregierung gemeinsam mit der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 
entwickelt. Erste Erfahrungen wurden bereits im vergangenen Jahr zwischen August und Dezember ge-
sammelt: Mit rund 125 Studenten, die an 65 Schulen 1000 Mädchen und Jungen in Kleingruppen geför-
dert haben – und zwar vor allem in Deutsch und Mathematik. Jetzt wird Ais sukzessive wieder aufgenom-
men. Etliche Studenten sind weiter mit an Bord, aber nicht alle. Deshalb sucht die Bezirksregierung eben 
noch 40 angehende Akademiker, die sich als „Lerncoaches“ diesmal um rund 700 bildungsbenachteiligte 
Kinder an 40 Schulen kümmern.  
Sie fühlt sich jetzt in ihrem Berufswunsch bestärkt.  
So wie Sophia Beeking. Die 21 Jahre alte Recklinghäuserin studiert in Münster für das Grundschullehr-
amt. Sie hat im vergangenen Jahr als „Lerncoach“ Dritt- und Viertklässler in der Grundschule „Im Reit-
winkel“ in Recklinghausen-Süd gefördert – in Vierergruppen an zwei Tagen pro Woche für jeweils 90 Mi-
nuten. „Das hat denen und mir total Spaß gemacht und mich in meinem Berufswunsch noch mal bestärkt“, 
sagt die junge Frau. Denn: „Bei Ais habe ich schon richtig Verantwortung, wenn auch nicht für eine ganze 
Klasse, sondern nur für vier Kinder. Aber dadurch bekomme ich ganz andere Einblicke ins Schulleben 
und ins Lehrerin-Sein als zum Beispiel bei einem Praktikum.“ Claudia Stewen,  
Rektorin der Liebfrauenschule in Recklinghausen, sieht Ais ähnlich positiv: „Wir haben mit Sophie Lade 
und Maja Kühne ganz tolle Erfahrungen gemacht. Die beiden studieren Förderpädagogik und werden uns 
auch jetzt wieder unterstützen.“ Die beiden hätten zunächst in den Regel-Unterricht hineingeschnuppert 
– und dann in Absprache mit den Lehrerinnen die begleitenden Fördergruppen für Dritt- und Viertklässler 
geleitet. Die Teilnehmer dafür seien von der Schule ausgewählt worden. „Unsere Kinder finden die beiden 
ganz toll: Studentinnen, die sie dann noch fast für sich alleine haben, die ganze Aufmerksamkeit – das 
genießen sie schon sehr.“  
Aber was sind das eigentlich für Lücken, die durch den ersten und zweiten Lockdown entstanden sind? 
„Wenn Kinder über Wochen kaum noch Deutsch sprechen, weil das zu Hause nicht die Familiensprache 
ist, dann müssen sie erst wieder in den Sprachfluss kommen“, nennt Stewen ein Beispiel. Und noch eine 
andere Beobachtung hat sie gemacht: Nach dem ersten Lockdown seien die Kinder in der Schule zu-
nächst ganz ruhig gewesen, voller Respekt. „Aber zum Glück sind sie dann nach und nach wieder so 
munter geworden, wie sie als Kinder auch sein sollen.“  
Bei Ais habe man von Anfang an auch die Bildungsschere im Blick gehabt, sagt Projektleiter Lennartz: 
„Die Möglichkeiten, Kinder während eines Lockdowns zu Hause zu unterstützen, sind einfach sehr unter-
schiedlich.“ Grundsätzlich, betont Lennartz auf Nachfrage, müsse das System Schule immer das Ziel 
haben, aus sich selbst heraus Kinder so individuell zu fördern, dass sie den Anschluss schaffen können. 
„Aber diese Pandemie ist eine ganz besondere Situation. Und da ist es legitim, es auch mal so zu ma-
chen.“ Sophia Beeking sieht das als Chance. Sie wird sich in der kommenden Ais-Phase um Sechstkläss-
ler an der Rosa-Parks-Schule in Herten kümmern – und findet es „schon cool, jetzt auch noch mal mit 
Älteren arbeiten zu können“. Denn dadurch bekommt sie dann noch mal andere Einblicke in den Beruf 
einer Lehrerin.  
18 Schulen haben noch Bedarf Für das Projekt „Anschluss individuell schaffen“ (Ais) sucht die Bezirks-
regierung Münster aktuell noch 40 Lehramts-Studenten für 18 Schulen in Ahlen, Bottrop, Gelsenkirchen, 
Gladbeck, Herten, Lengerich, Marl und Recklinghausen. Insgesamt nehmen 39 Schulen aus dem Regie-
rungsbezirk teil. 700 Schülerinnen und Schüler sollen gefördert werden. Bewerben können sich Lehramts-
Studenten ab dem 3. Semester noch bis zum kommenden Sonntag, 7. März. Die „Lerncoaches“ erhalten 
15 Euro je Stunde. Dabei geht es jetzt um den Förderzeitraum vom 12. April bis zum 25. Juni 2021. 
Mehr Infos und Bewerbungsunterlagen online: www.brms.nrw.de/go/ais  
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Pressemitteilung der Stadt Münster vom 22.03.2021 
 

Projekt „Ais-Münster“ schließt nach dem Lockdown Lernlücken 

Förderprogramm für Schulkinder, die den Anschluss verloren haben / Studierende be-
gleiten 70 Kleingruppen in 13 Schulen / Kooperation zwischen Stadt, Bezirksregierung 
und Universität 
 
Münster (SMS) Mehr als drei Monate Distanzunterricht liegen hinter Münsters Schülerinnen und Schülern, 
wenn Ende März die Osterferien beginnen. Aber längst nicht alle hatten zu Hause die geeignete techni-
sche Ausstattung, einen ruhigen Raum zum Lernen und Eltern, die Hilfe anbieten können. Lernlücken 
schließen und das Rüstzeug zum selbständigen Arbeiten vermitteln – das will das Projekt „Ais“ (Anschluss 
individuell schaffen). Es richtet sich an Schulkinder der Klassen 3 bis 6 – und zwar an diejenigen unter 
ihnen, die während der Schulschließungen den Anschluss an den Lernstand ihrer Klassen verloren haben 
und jetzt besondere Unterstützung brauchen. 
 
Entwickelt wurde das Projekt 2020 von der Bezirksregierung Münster, sie hat es in der zweiten Jahres-
hälfte bereits erfolgreich an Schulen im gesamten Regierungsbezirk umgesetzt. Jetzt ist es das Amt für 
Schule und Weiterbildung, das „Ais“ für Münster koordiniert und umsetzt - in Absprache mit der Bezirks-
regierung und in enger Kooperation mit dem Zentrum für Lehrerbildung der WWU Münster sowie dem 
Kompetenzteam bei der unteren Schulaufsicht. 
13 Schulen der Stadt sind dabei, wenn das Kooperationsprojekt „Ais-Münster“ nach den Osterferien star-
tet. Das Amt für Schule und Weiterbildung hat sie nach sozialen Kriterien ausgewählt. Insgesamt werden 
an diesen Grund- und weiterführenden Schulen knapp 70 Lerngruppen mit jeweils vier Schülern entste-
hen – eine pro Klasse. „Die Resonanz auf unsere Anfrage an den Schulen war riesig“, sagt Klaus Ehling, 
Leiter des Amtes für Schule und Weiterbildung. Viele Klassenlehrer haben Kinder ausgewählt, die nach 
der langen Schulschließung intensiv gefördert werden müssen. 
 
Die Universität stellt die angehenden Pädagogen: Rund 40 Lehramtsstudierende nehmen Ende März an 
einem Intensivkurs teil, um sich auf „Ais“ vorzubereiten. Die städtische Schulpsychologie vermittelt Me-
thoden zum Lerncoaching sowie Lernstrategien, das Kompetenzteam der unteren Schulaufsicht die pas-
senden Fachkenntnisse in Mathematik und Deutsch. Ab Anfang April übernehmen die Studierenden dann 
vier Stunden wöchentlich die Kleingruppen an den Schulen. In der Präsenzzeit und zusätzlich zum regu-
lären Unterricht holen die Kinder wichtiges Wissen auf und lernen außerdem, wie sie möglichem Distan-
zunterricht in Zukunft besser folgen können. Ihren Gruppenleitern kann die Zeit in der Schule als Pflicht-
praktikum für das Studium angerechnet werden. 
 
Bis zu den Sommerferien laufen die „Ais“-Gruppen. Die Studierenden werden in dieser Zeit neben den 
Kindern aus Münster auch Lerngruppen im gesamten Regierungsbezirk begleiten. Und wenn im besten 
Fall das Schuljahr 2021/22 ganz normal startet, haben alle Schülerinnen und Schüler aus dem Projekt 

eine gute Basis, den Anschuss zu halten.    
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